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Irl) bin ber IDüfteler Srtjreter

Unb ijab' meine fflcimuTg lieb,

ÖBinen (eben tU'fcrcnbtnitsliogru

Von jetjer inj ttnterfrijrieb.

Bum f3aljnkattf miittfrlje inj öeutltrlj

Mein Sa" in bie ïtrne gelegt;

Stitlfrljnmgenb liimnttrrturrhlumen,

ttur ïUtffenmttur uerträgt.

f3et folrij gewaltigen Dingen,

JDa trigo ftrij's x»ffen unb klar,
©Ii bas ßrfriilolT'iie aurlj mirklirtj
Sm Wiüen bes Walkes roar.

(£r braucr/t mel}r Scfyijfe.
Der ©berfjoffugfratjer St. OTajeftät bes Kaifers lUittjelm tjat foeben eine

Denffdjrift über bie Iftarine fertiggeftettt, aus roeldjer beutlidj tjeroorgetjt, in

roeldjer ftdj Sc. OTajeftät in folge ber maugelnben Sdjiffe befinbet. IDir tjeben

nur bte roidjtigfteu punkte tjeroor:
2fuf ber 3ttfcl St. IDalnug im atlantifdjen ©jean tjat bet regierenbe

ttegerfjäuptling bem bort eingeroanberten Sdjutjmadjer IDuppke eine lange ZTafe

gebretjt. Sofort nad; Bekanntroerben biefes biplomatifdjett groifdjenfaltes befaljl

bet Kaifer, brei grofje paitjerfdjiffe gegen bte 3"M St. IDalnug 3U fenben. (Es

roaten aber feine Sdjiffe ba!
Det Kaifer unternahm netilidj einen Spaziergang unb gelangte an einen

(Teidj, in roeldjem bie fröfdje luftig quaeftert. 2fttf biefem (Teidje mödjte idj

fpa3teren fatjren", fagte er. 21uf bem ganzen eidje aber befanb fidj kein

gröfjens Kriegsfdjiff.
(Einer ber fatferlidjeu prittgett fjätte (Seburtstag. Der ertjabene papa

bet oft bemerft tjatte, roie feitt Söfjnd;en papierfätjne in einem £aooir fdjroimmen

Heg, roollte bent prüfen eine f reube madjeu unb fagte: 3dj etnenne bid; 3um

Kapitän eines Kriegsfdjiffes." 21 Is balb barauf ber prtti3 bas Sdjiff üb<rttefjmett

roollte, roar feines ba III
21ngefidjts foldjer fdjreieuben gitfiänbe glauben roir felbft, bafj bas Deutfdje

Hetdj feinem Untergang geroeitjt ift, roenn es uidjt alsbalb feine Kriegsflotte

cermetjrt.

Der Bunbesrat, ber tjat uidjt gern
2tls Sdjroei3er Bürger OTaurice oon Stern.
(Ein jeber Bergfer barf berein,

(Ein Derfifer batfs nimmer fein.
Der Bunbesrat
21ie bidjten tljat.
Unb roas er fpridjt
©ft teimt's fidj nidjt.

Die ratlofen Cierfdjü^ler.
Sankt 2tubreas ift Sdjutjpatrou
Der (Tiere, audj ber Sdjroeitte,
Unb fpridjt 5um OTeÇger: fjöre, Soljn,

Die Sau bctjanble feine!

fag fte ttidjt an, bafj fie muß fdjrei'n,
Beim Hingelfdjroang, beim ©tjr 11. Bein

So eben kommt per (Eifenbatjn

OTit fafjtfdjeiu oierter Klaffe
(Ein (Trüppdjen fetter Säue an,

Dafj man fte tjolen laffe.

Die OTe(3ger raffeln, iljrer brei,

OTit ttjren Katren balb tjerbei.

Sanft 2fnbreas, auf OTefjgers Bitt',
Den Sauausftieg 31t fetjen,

Sein Dige audj als genge mit,

Sdjon 00t bent IDagen ftetjen.

Die IDaggontür roirb aufgettjau,

Den Karren fdjiebt matt neben au.

OTit feiuem Bäudjlein kugeltunb,
Die fjänbe brauf gefaltet,

(Tritt oor ber OTerjger einet unb

ZTun biefe Heb' et Ijaltet:

3tjr brei ber Sdjroeindjen, roeldje mein,

Seib fo gefällig fjeigt tjier ein!"

(Er Ijat bie ÎDorte miebertjolt,
(Seronnfen mit bem fiuger;
Der Sänlein feines Ijat getoollt

fjinüber in ben groinger.
Der OTcgger fragt bie fjerren nun :

IDas, meinet ifjr, ift ba 3U ttjun?"

Der eine pufct am Brillenglas,
Der anbre pufjt am Kragen;
Dodj feiner roeifj oon beiben, roas
Dem frager er fott fagen.

Det aber fpridjt 311m OTet3gerfnedjt:

IDie etjebem, fo ift es redjt 1"

(Sepaeft roirb eine Sau im ZXü

2lm ©fjr, am Sdjroan3, beim Beiudjen ;

(Ein Hucf, ein Sdjub, ein Sdjret ba3it,

3m Karren ift bas Sdjroeindjen.
So roirb mit jebem es gemadjt,
Die 2fuslabung ift balb oollbradjt.

St. 2fnbreas uub fein (Sefell,

Sic trollen fidj unb benfen:

IDill eine Sau nidjt oon ber Steif,
IDie foll man fte rootjl fenfett,

Dag fofgfam ift fie ofjue Sdjrei'n
IDenn bas roir roügten,roeIdj' einSdjroein

(Ein neues Zïïonopol.
Êtn neues OTonopol erfann

3m 21are jau fjerr S t i r n e m a tt n.

Der 21usfdjank foll oon Biet unb IDein

Dom Staate übernommen fein.

Staatsrotrte follen auf bie (Tifdje

Den (Säften bringen IDurft unb f ifdje.

Dom Staate roerben tjonoriert
Hatürlidj andj uniformiert
Der IDirt, bie U)ittin unb ber Keller
Die Ködjttt unb ber Kegelfieller.

(San, felbftoetftänblidj friegen gratis
Die Staatsbeamten IDein unb Bratts ;

Die anbern safjleu, roas fie gefjren,

Den Heingeroiun bes IDitts 5U mefjrctt.

© 3oos, 0 Seibel, Stecf unb OToorl

(Ein auberer Fommt eudj gitoor,
Der Staatsmann ifts, ber Stirnemann,
Der's IDirtfdjafs m onopol erfann.

»»
%eni: fje! bu Sepp bu gifdjes, fjant fort, gab bfdjäbefi gfdjroollä I

fjeft ebä en Hogfjaubel g'madjt?"
&tVP' -/3 rfjönt mer grab bd (Srenb usfdjräu3ä! Sägs ber bodjan

Ztiemertem, mit bem Cfjogärogtier Ijät mi bä Sterneroirt gab fdjuli bfdjiffä."

ftùni: Bift bodj fög fän bommä; rote tjät er bi oertroütfdjt ?"

g>tpv: 's iff ä g'fonbs onb ä ftardjs Hößlt, Ijät er g'fät, aber i müeg

gab felber luegä. IDo nis 's erftmol 30m Bronnä tribä fja roölfä, tjäts

gab apartt bomm ttjue, bas IDäfferli nöb djöttnä älfänig frnbä, onb in Statt

fjanis au müegä füetjrä."
¦Eoni: Seb ift bir onb mit au fdjo oordjo, roenn mer oom (Träufle Ijä

fjänb roölfä."

Sepp: Seb fdjo aber bas bfdjiffä £ompärog ift fjaft b 1 i n b, onb bä

Stemeroirtlc tjät mi gab no afä usg'Ijüpet. (Et Ijeb jo gfät: i fötl felber
luegä, onb benn ftg's erft no kän Hofjmangel, roenn's Hog nütj g'fedj."

¦gont: IDas fei's benn?"

§evp: <En © g I ö cf fei's; 's Hog djönn nä{j beoör, oub er fdjo gär nütj."
"jEotti : 3ö bigoppltg ä baare IDotjret. IDörift bä Hogpro3eg nöb

öbel oerfpötlä."

$(W. OTefj as ebä fjol's be (Töf.ll"

J-rettnb (311 einem Bilbfjauer): IDorum fo oerbroffe?"
fjit&tjauer : 2felj, bä ungegriffttg ntfdjetb ber 3llrV t>t ber pefta-

1033t' Konkurren3."
Jrcnnb: fjättfdjt bu öppis fdjön's IDibltdjs usgftelft, fo Ijättifdj fidjer en

ptis übetdjo; an peftaio53i Ijät bie 3ntY gar nie benkt."

gfrdtt $tabttid)Uf. fjerr (f tjuert, i muegene leiber mitteilet, bag i fünfttg

mis fjolj oumenc anbete mues faage la!"
Êljucri: 33, ober 's roirb bodj nüb fy, frau Stabtridjtert, mi Saage

Ijäb na allirotl guet gtjaue unb b'Stöcffi unb b'Sdjytli fjänb is OTääs paffeb,

roie g'goffe !"

§fratt Stûî>tt:<fjfeï : .i3a< fäb f*o unb t biflagnti bcrttroägä ä nüb; aber

3tjr Ijänb am letfdjte Sunntig bem Pfarrer p f 1 ü g e r g'ftimmt nnb efonig fünf
roott mytt OTa nümme um's fjiius umme gfetj."

fifjtuti : IDas? Unb i fja g'meint, roafi für e gneti (Tfjat bigongi."

^r«n ^tabtttdjfft: papperlapapp! De pflüg er i)t ja en H 0 t e I"

(£f)itw: Degroege tjanent au gftimmt. Hot iff ja b'farb ber Ctebi

unb "

glra» <§tai>fridjt«r : IDenner föb benft Ijänb, Cfjueri, benn oer3eifj' tdj
<Eu djömmeb benn morn, i tjan e Ster (Tannts g'oerfpönle."

gtjueri: Derfpriefele roiltis, fo fyn rote ©eppis. 3 djumme, frau
Stabtridjter, t djumme!"

Ich vi» der viitteler Schreier

Und hab' meine Meinung lied,

v'inen jeden Ueferendumsbogen

von jeher ich unterschrieb.

?mn tiZahnkans wünsche ich deutlich

Mein Ta" in die Arne gelegt;

Ztillschwkigend hinnnterîuschlncken,

Uur Uustknnatnr verträgt.

ilZei solch gewaltigen Dingen,

Da zeige sich's offen und klar,
Vb das Äeschloss'ne auch wirklich

à Willen des Volkes war.

Lr braucht mehr Schiffe.
Der Dberhoffußkratzer Sr. Majestät des Kaisers lvilhelm hat soeben eine

Denkschrift über die Marine fertiggestellt, aus welcher deutlich hervorgeht, in

welcher sich Se. Majestät in Folge der mangelnden Schiffe befindet, lvir heben

nnr die wichtigsten Punkte hervor:
Aus der Insel St. Walnuß im atlantischen Gzean hat der regierende

Negerhäuxtling dem dort eingewanderten Schuhmacher Wuppke eine lange Nase

gedreht. Sofort nach Bekanntwerden dieses diplomatischen Zwischenfalles befahl

der Kaiser, drei große Panzerschiffe gegen die Insel St. lvalnuß zu senden. Es

waren aber keine Schiffe da!
Der Kaiser unternahm neulich einen Spaziergang und gelangte an einen

Teich, in welchem die Frösche lustig quackten. Auf diesem Teiche möchte ich

spazieren fahren", sagte er. Auf dem ganzen Teiche aber befand stch kein

größeres Kriegsschiff.
Einer der kaiserlichen Prinzen Chatte Geburtstag. Der erhabene Papa

der oft bemerkt hatte, wie sein Söhnchen Papierkähne in einem Lavoir schwimmen

ließ, wollte dem Prinzen eine Freude machen und sagte: Ich ernenne dich zum

Kapitän eines Kriegsschiffes." Als bald darauf der Prinz das Schiff übernehmen

wollte, war keines da III
Angesichts solcher schreienden Anstände glauben wir selbst, daß das Deutsche

Reich seinem Untergang geweiht ist, wenn cs nicht alsbald seine Kriegsflotte

vermehrt.

Der Bundesrat, der hat nicht gern
Als Schweizer Bürger Maurice von Stern.
Ein jeder Bergfex darf berein,

Ein versifex oarfs nimmer sein.

Der Bundesrat
Nie dichten that.
Und was er spricht

Gft reimt's sich nicht.

Die ratlosen Tierschützler.
Sankt Andreas ist Schutzpatron

Der Tiere, auch der Schweine,

Und spricht zum Metzger: Höre, Sohn,

Die Sau behandle feine!
Faß sie nicht an, daß sie muß schrei'n,

Beim Ringelschwanz, beim Bhr u. Bein I

So eben kommt per Eisenbahn

Mit Fahrschein vierter Klasse

Ein Trüppchen fetter Säue an,

Daß man sie holen lasse.

Die Metzger rasseln, ihrer drei,

Mit ihren Karren bald herbei.

Sankt Andreas, auf Metzgers Bitt',
Den Sauausstieg zn sehen,

Sein Vize auch als Zeuge mit,

Schon vor dem Wagen stehen.

Die Waggontür wird aufgethan,

Den Karren schiebt man neben an.

Mit seinem Bäuchlein kugelrund,
Die Hände drauf gefaltet,

Tritt vor der Metzger einer und

Nun diese Red' er haltet:

Ihr drei dcr Schweinchen, welche mein,

Seid so gefällig steigt hier ein!"

Er hat die Worte wiederholt,
Gewunken mit dem Finger;
Der Säulein keines hat gewollt

Hinüber in den Zwinger.
Der Metzger fragt die Herren nun:
Was, meinet ihr, ist da zu thun?"

Der eine putzt am Brillenglas,
Der andre putzt am Kragen;
Doch keiner weiß von beiden, was
Dem Frager er soll sagen.

Der aber spricht zum Metzgerknecht:

Wie ehedem, so ist es recht!"

Gepackt wird eine Sau im Nu
Am Bhr, am Schwanz, beim Beinchen ;

Ein Ruck, ein Schub, ein Schrei dazu,

Im Karren ist das Schweinchen.
So wird mit jedem es gemacht,

Die Ausladung ist bald vollbracht.

St. Andreas und sein Gesell,

Sie trollen stch und denken:

Will eine Sau nicht von der Stell',
Wie soll man sie wohl lenken,

Daß folgsam ist sie ohne Schrei'n?
Wenn das wirwüßten.roelch' einSchwein

Liu neues Monopol.
Ein neues Monopol ersann

Im Aaregau Herr S t i r n e m a n n.

Der Ausschank soll von Bier und Wein

vom Staate übernommen sein.

Staatswirte sollen auf die Tische

Den Gästen bringen Wurst und Fische.

vom Staate werden honoriert
Natürlich auch uniformiert
Der Wirt, die Wirtin und der Keller
Die Köchin nnd der Kegelsteller.

Ganz selbstverständlich kriegen gratis
Die Staatsbeamten Wein und Bratis ;

Die andern zahlen, was sie zehren,

Den Reingewinn des Wirts zn mehren.

B Ioos, o Seidel, Steck und Moorl
Ein anderer kommt euch zuvor,
Der Staatsmann ists, der Stirnemann,
Der's Wirtschafs m onopol ersann.

«S5»

Honi: »He! du Sepp du gisches, hani kört, gad bschädeli gschwollä l
Hest ebä en Roßhandel g'macht?"

Sepp: I chönt mer grad dä Grend usschränzä! Sägs der dochau

Niemertem, mit dem Ehogäroßtier hät mi dä Sternewirt gad schuli bschissä."

Font: Bist doch söß kän dommä; wie hät cr d! vertroütscht ?"

Sepp: 's ist ä g'sonds ond ä starchs Rößli, hät er g'sät, aber i müeß

gad selber luegä. Wo nis 's erstmol zom Bronnä tribä ha wöllä, häts

gad aparti domm thue, das Wässerli nöd chönnä ällänig findä, ond in Stall

hanis au müeßä füehrä."
Toni: Seb ist dir ond mir au scho vorcho, wenn mer vom Tränkle hä

händ wöllä."
Sepp: Seb scho aber das bschissä kompäroß ist halt blind, ond dä

Sternewirtle hät mi gad no asä usg'hllpet. Er heb jo gsät: i söll selber
lnegä, ond denn sig's erst no kän Roßmangel, wenn's Roß nütz g'sech."

Honi: Was sei's denn?"

Sepp: En B g l ö ck sei's; 's Roß chönn nütz devör, ond er scho gär nütz."

Honi : Jä bigopplig ä baare Wahret. Wörift dä Roßprozeß nöd

öbel verspöllä."

Sepp: Meh as ebä hol's de Töf.l l"

IrevNd (zn einein Bildhauer): Worum so verdrösse?"

Bildhauer: Aeh, dä ungegrifflig Entscheid der Inry bi der Pestalozzi

- Konkurrenz."
Z-reund: Hättscht du öppis schön's Wiblichs usgstellt, so hättisch sicher en

Pris übercho; an Pestalozzi hät die Jury gar nie denkt."

Iran Stadtrichter: Herr Thuen, i mueßene leider mitteilä, daß i künftig

mis Holz vuniene andere mues saage la!"
Ehueri: Jä, aber 's wird doch nüd sy, Frau Stadtrichter,', mi Saage

häd na alliwil gnet ghaue und d'Stöckli und d'Schytli händ is Määs passed,

wie g'gosse !"

Ira« Stai»tr!chter: Ja, säb scho nnd biklagmi deretwägä ä nüd; aber

Ihr händ am letschte Sunntig dem Pfarrer p f l ü g e r g'stimmt und esonig kuüt

wott myn Ma nümme um's Huus umme gseh."

Khueri: Was? Und i ha g'meint. wasi sür e gncti That bigöngi."

Iran Stadtrichter: Papperlapapp! De Pfliiger ist ja en R o t e I"

Khneri: Deßwege hanem an gstimmt. Rot ist ja d'Farb der kiebi

Und "

Ira« Stadtrichter: Wenner söb denkt händ, Chueri, denn verzeih' ich

En chömmed denn morn, i han e Ster Tannis z'oerspönle."

Khueri: verspriesele willis, so fyn wie Geppis. I chumme, Frau

Stadtrichter, chnmmel"


	[Frau Stadtrichter und Chueri]

